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Nachhal+gkeit	  als	  Thema	  
der	  Fachhochschule	  Münster	  	  
	  
Vorstellung	  des	  Ins.tuts	  für	  	  
Nachhal.ge	  Ernährung	  und	  Ernährungswirtscha9	  –	  	  
mit	  Schwerpunkt	  auf	  der	  Vorstellung	  der	  Studie	  
„Verringerung	  von	  LebensmiCelabfällen	   

Prof.	  Dr.	  Guido	  Ri@er	  und	  	  
Prof.	  Dr.	  Petra	  Teitscheid	  	  



Forschung 
Felder 
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In-Institute 
!   Institution für Nachhaltige Ernährung und Ernährungswirtschaft (iSUN) 

!   Institut für Konstruktions- und Funktionsmaterialien (IKFM) 

!   Institut für Optische Technologien (IOT) 

!   Institut für Praxisentwicklung und Evaluation (IPE) 

!   Institut für Wasser, Ressourcen und Umwelt (IWARU) 

!   Corporate Communication Institute (CCI) 

 
Kompetenz- und Demonstrationszentren  
!   Laserzentrum FH Münster (LFM) 

!   EUREGIO Biotech Center 

!   Kompetenzzentrum Humanitäre Hilfe 
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Institut für Nachhaltige Ernährung und Ernährungswirtschaft (iSuN) 
 

 
2006  Forschungsschwerpunkt Nachhaltige Ernährung  
 
2008  Masterstudiengang „Nachhaltige Dienstleistungs- und 

 Ernährungswirtschaft“  
 
2008   Gründung iSuN - Institut für Nachhaltige Ernährung und  

 Nachhaltige Ernährungswirtschaft   
 
2009   Einrichtung des Institutsbüros,  

 Beginn interdisziplinärer Projektarbeit 
 

bisher  Projektvolumen ca. 900.000 Euro 
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Von der Idee zur Aktion – die zentralen Handlungsfelder 

Wo sollte die deutsche Konsumgüterbranche ansetzen, um ihre Nachhaltigkeitsleistung zu verbessern? Die Hinweise der 

befragten Experten hierzu wurden in vier übergeordnete Handlungsfelder aufgegliedert: Information und Kommunikation, 

nachhaltiges Supply Chain Management, Förderung nachhaltiger Konsummuster und übergreifende Nachhaltigkeitsstrategien. 

Jedem der Handlungsfelder wurden wirksame Maßnahmen und Aktivitäten zugeordnet. Der so entstandene Maßnahmen-

katalog (siehe Tabelle 1) erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit, kann Unternehmen aus Industrie und Handel jedoch 

eine Orientierungshilfe für die Entwicklung eigener Nachhaltigkeitsstrategien bieten. 

Übergreifende Nachhaltigkeitsstrategien

Information und Kommunikation

Nachhaltiges Supply Chain Management

Förderung nachhaltiger Konsummuster

Abbildung 5 Grundlegende Handlungsfelder für Nachhaltigkeit in der Konsumgüterbranche

Produktentwick-
lung/Design

Rohmaterial- 
beschaffung Konsum GebrauchsendeProduktion/

Herstellung Distribution

iSuN	  -‐	  Interdisziplinäre	  Forschung	  entlang	  der	  Wertschöpfungske@e	  
	  
„Wertschätzung	  von	  Lebensmi@eln“	  
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Forschungsfelder – „Wertschätzung von Lebensmitteln“ 

Verbraucherforschung 
Nachhaltige Ernährung 

Nachhaltiger Konsum 

Gesundheit und Nachhaltigkeit  

Datenbank Gesunde Lebensmittel 

Nachhaltigkeitskommunikation 

Beobachtung von Konsumenteninteressen 

 

Geschmack und Genuss 

Nachhaltige Produktentwicklung 

Kinder und Geschmack 

Methodenentwicklung Qualitätswettbewerb 
Genuss 

Nachhaltigkeitsmanagement 
Zertifizierungsleitfaden Nachhaltiges 
Restaurant, Compass Group Deutschland 

Ökologisches Beschaffungsmanagement 

Teller-Tank-Trog-Textil-Diskurs 

Nachhaltigkeitsbildung 

Ressourceneffizienz von Lebensmitteln 

Ressourcennutzung / Stoffströme optimieren 

Vermeidung von Warenverlusten 

Regionalität 
Regionale Produktvielfalt in Großküchen    
und Kantinen im Kreis Steinfurt 

Kooperation mit Slow Food,  
Convivien Achterhoek und Münster  



iSuN	   6	  

Laufende Projekte 
    

§  Nachhaltiges Beschaffungsmanagement für KMU der   
   Ernährungswirtschaft 

§  Reduktion von Warenverlusten und Warenvernichtung in der Außer-  
   Haus-Verpflegung – ein Beitrag zur Steigerung der 
   Ressourceneffizienz 

§   Region bringt Vielfalt im Tecklenburger Land  

§   Wirkung eines HIV-Care-Programms auf den Gesundheitszustand 
    von HIV-infizierten Frauen, ohne antiretrovirale Therapie 
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Abgeschlossene Projekte 
   

§  Verringerung von Lebensmittelabfällen – Identifikation von 
   Ursachen und Handlungsoptionen in NRW  

§  SenseBase 

§  Entwicklung eines Nachhaltigkeitssiegels für die Betriebsgastronomie 
   der Compass-Group 

§  Nachhaltigkeit in Bildung und Praxis des Ernährungs- und 
   Verpflegungsbereichs 

§  Regionale Produktvielfalt in Großküchen und Kantinen im Steinfurter 
Land  

§   Wie nachhaltig sind Molkereien? 

§   PIUS – Erarbeitung eines regenerativen Energiekonzeptes für die   
    Molkerei Söbbeke 
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Kooperative Promotionen 

•  Buchholz/Teitscheid/Kirsch:  
Ökologisches Beschaffungsmanagement in  
der Ernährungswirtschaft  (Drittmittel)  
 

•  Englert/Ngenkfack:  
Wirkung eines HIV-Care Programms auf den   
Gesundheitsstatus von HIV-infizierten Frauen (Stipendium) 
 

•  Wahrburg/Baxheinrich:  
Einfluss von alpha-Linolensäure auf klinische  
und biochemische Parameter beim metabolischen Syndrom 
während und nach Gewichtsreduktion (Drittmittel) 
 

•  Wahrburg/Kleist: 
Untersuchungen zum Ruheenergieumsatz und zur 
Körperzusammensetzung bei übergewichtigen Personen: Auswirkungen 
von Reduktionskost und körperlicher Aktivität	  
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Projektleitung im iSuN  

Prof.	  Dr.	  rer.	  pol.	  Petra	  Teitscheid	  –	  	  
FB	  Oecotrophologie	  •	  Facility	  Management	  
Sprecherin	  iSuN	  	  

Prof.	  Dr.	  oec.	  troph.	  Guido	  Ri@er	  –	  	  
FB	  Oecotrophologie	  •	  Facility	  Management	  

Prof.	  Dr.	  troph.	  Ursel	  Wahrburg	  	  
FB	  Oecotrophologie	  •	  Facility	  Management	  

Prof.	  Dr.-‐Ing.	  Christof	  We@er	  –	  	  
FB	  Energie	  –	  Gebäude	  –	  Umwelt	  

Prof.	  Dr.	  Fritz	  Titgemeyer	  	  
FB	  Oecotrophologie	  •	  Facility	  Management	  

Prof.	  Dr.	  oec.troph.	  Heike	  Englert	  	  
FB	  Oecotrophologie	  •	  Facility	  Management	  

Prof.	  Dr.	  rer.pol.	  Wolfgang	  Buchholz	  
FB	  Wirtscha^	  	  

Prof.	  Dr.	  Franz	  Vallée	  	  
FB	  Wirtscha^	  	  
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Mitarbeiterinnen des iSuN - Büros 

B. Sc. Oecotroph.  
Silke Friedrich 
 
Organisation/ 
Koordination 

Wera 
Schlösser 
 
Teamassistentin 

Dipl.-Betriebswirtin (FH) 
Therese Kirsch 
 
Projekt:  
Nachhaltige Beschaffung 

M Sc. oec. troph. 
Christine Göbel 
 
Projekt: Verringerung von 
Lebensmittelabfällen 

 
iSuN – Institut für Nachhaltige Ernährung und 
Ernährungswirtschaft  
Corrensstraße 25 - 48149 Münster – Raum C 314 
Tel.: 0251-83-65490 
E-Mail: isun@fh-muenster.de 
www.fh-muenster.de/isun 

Dipl. Oecotroph.  
Antonia Blumenthal 
 
Projekt: Verringerung von 
Lebensmittelabfällen 
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Unsere	  Labore	  

Mikrobiologie 

Produktentwicklung und Sensorik 

Lebensmittelanalytik 

Ernährungswissenschaft 



Institut für nachhaltige Ernährung und 
Ernährungswirtschaft - Homepage 

  Prof. Dr. Guido Ritter 14.08.2012 



Ausmaß der globalen Nahrungsmittel- 
verluste 

FAO legt zur Interpack 2011 in der „Save Food“ Studie internationale Zahlen vor: 
 
!   Rund 1/3 aller weltweit für die Ernährung der Menschen hergestellten Lebensmittel gehen verloren oder 

werden weggeworfen – jährlich ungefähr 1,3 Milliarden Tonnen 
!   Dabei verschwenden Industrie- und Entwicklungsländer ungefähr die gleiche Menge an Lebensmitteln. 
!   Jedes Jahr werfen Verbraucher der reichen Ländern so viel Essen weg (222 Mio. t)  

wie in ganz Sub-Sahara-Afrika produziert wird (230 Mio. t) 

13 

Warenverluste weltweit im Vergleich [FAO] 

14.08.2012  iSuN – gebündelte Kompetenz – 
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EU 

Europäische Kommission 20.09.2011 
Fahrplan für ein ressourcenschonendes Europa 
Die Entsorgung von genusstauglichen Lebensmittelabfällen 
in der EU soll bis 2020 halbiert worden sein. 

Schlüsselsektoren: 

§  Lebensmittel 

§  Besser Bauen 

§  Effiziente Mobilität 

EU Parlament 19.01.2012 
Resolution „Schluss mit der Verschwendung von Lebensmitteln – 
Strategien für eine effizientere Lebensmittelversorgungskette in der EU“ 

Die Forderung: Alles für eine Halbierung des Lebensmittelabfalls bis 
2025 zu tun und das Jahr 2014 zum Europäischen Jahr zur 
Bekämpfung der Lebensmittelverschwendung zu erklären. 

14.08.2012  iSuN – gebündelte Kompetenz – 



Bund und NRW 
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BMELV 
Ermittlung der weggeworfenen Lebensmittelmengen und  
Vorschläge zur Verminderung der Wegwerfrate bei Lebensmitteln in D 
Institut für Siedlungswasserbau, Wassergüte- und Abfallwirtschaft  - ISWA - 
Universität Stuttgart 

  
 Schwerpunkt: Datenermittlung beim Endverbraucher 

 
 
MKULNV 
Verringerung von Lebensmittelabfällen –  
Identifikation von Ursachen und Handlungsoptionen in NRW 
iSuN / Verbraucherzentrale NRW 

  
 Schwerpunkt: Qualitative Erhebung in der gesamten Kette und 
 Maßnahmenentwicklung  

Brot/Backwaren 

Molkereiprodukte 

Gemüse 

Fleisch/Wurst  

14.08.2012  iSuN – gebündelte Kompetenz – 



Forschungsbaustein A: Qualitative Untersuchung der Ursachen 
für Lebensmittelabfälle 

                                      iSuN 

Aufbau und Kernfrage der Studie  
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 „Welche Lebensmittelabfälle, entstehen auf welcher Stufe der 
Wertschöpfungskette und aus welchem Grund?“ 

14.08.2012 
 

Forschungsbaustein C: Statistische Daten branchenspezifischer 
Lebensmittelabfälle und Verwertungswege  

                                      iSuN  
 

Forschungsbaustein D: Ökologische, ökonomische und soziale Auswirkung von 
                                      Lebensmittelabfällen 

               Beratungsgesellschaft Trifolium mbH und iSuN 

Forschungsbaustein B:  
Befragung von Haushalten 
Verbraucherzentrale NRW 

Landwirtschaft  Handwerk/ 
Industrie Handel Endverbraucher 

 iSuN – gebündelte Kompetenz – 



Ergebnisse  
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Forschungsbaustein C:  
Statistische Daten branchenspezifischer Lebensmittelabfälle  
und Verwertungswege  
iSuN  

 

 iSuN – gebündelte Kompetenz – 



Ermittlung Statistischer Daten branchenspezifischer 
Lebensmittelabfälle 

Nordrhein-‐Wesbalen	  

Deutschland	  

∑	  LebensmiCelabfälle:	  

2.485.000	  t/a	  

Quote:	  min.	  16	  %	  	  
(bezogen	  auf	  die	  gesamte	  

Urproduk+on)	  

∑	  LebensmiCelabfälle:	  

11.429.000	  t/a	  

Quote:	  min.	  13	  %	  	  
(bezogen	  auf	  die	  gesamte	  

Urproduk+on)	  



Ergebnisse  
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2.089.000	  t/a
18	  %

4.504.000	  t/a
39	  %310.000	  t/a

3	  %

4.526.000	  t/a
40	  %

Landwirtschaft

Handwerk	  /	  Industrie

Handel

Endverbraucher

Aufteilung der Lebensmittelabfälle anhand der vier Wertschöpfungsstufen für 
Deutschland 2009  

 iSuN – gebündelte Kompetenz – 



Ergebnisse  
 

14.08.2012 
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Forschungsbaustein A:  
Qualitative Untersuchung der Ursachen für Lebensmittelabfälle 
iSuN 

 iSuN – gebündelte Kompetenz – 
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Qualitative Einzelfallanalyse – 44 Interviews 

Lebensmittelabfall 
auf den einzelnen 

Stufen der 
Wertschöpfungskette 
nach Warengruppen 

Woher? 
 

Maßnahmen 
 Verwertungswege 

 

Ursachen 
 

Was? 
 

Warum? 
 

14.08.2012 

Handlungsbedarf 
 

Relevante Produktgruppen: 
Brot/Backwaren 
Molkereiprodukte 
Gemüse 
Fleisch/Wurst  

 iSuN – gebündelte Kompetenz – 



22 

Bündelung der Ursachen für 
Lebensmittelabfälle 

Prozess- 
optimierung 

Netzwerke 

Verbraucheraufklärung 
und Bildung 

 iSuN – gebündelte Kompetenz – 14.08.2012 



Ursachen und Wirkungen für Lebensmittelabfälle  

14.08.2012 
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Marktbedingt (Vielfalt, Frische, Verfügbarkeit, Preisverfall) 

hohe	  Lieferbereitscha^	  der	  
Produk+onsbetriebe	  und	  des	  GHs	  für	  den	  LEH	  
–	  Absatzschwankungen	  im	  LEH	  

Warenpräsenta+on	  -‐	  
Konsumanreize	  

Anforderungen	  an	  Frische,	  
Op+k,	  Vielfäl+gkeit,	  
Verfügbarkeit	  

Verschiebungen in der Kette 

 iSuN – gebündelte Kompetenz – 



Qualitätsanforderungen 

14.08.2012 
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Ursachen und Wirkungen für Lebensmittelabfälle  

Abweichungen	  von	  Qualitätsanforderungen,	  
geforderter	  Produktbeschaffenheit,	  
Produktspezifika+onen,	  Handelsklassen	  
oder	  Vermarktungsnormen	  

Auswahl	  nach	  Op+k	  
(als	  Merkmal	  für	  
einwandfreie	  Qualität)	  

Verschiebungen in der Kette 

 iSuN – gebündelte Kompetenz – 



MHD als Instrument der Mengensteuerung und des Marketing 
Türöffner für Obsoleszens? 

25 

Ursachen und Wirkungen für Lebensmittelabfälle  

14.08.2012 
 

Forderungen	  von	  bes+mmten	  
MHD-‐Restlaufzeiten	  (besonders	  
problema+sch	  bei	  Handels-‐
marken,	  die	  nicht	  anderwei+g	  
abgesetzt	  werden	  können)	  

Festlegung	  von	  MHD-‐Restlaufzeiten	  nach	  Kundenanforderungen	  	  	  
-‐	  Vorzei+ges	  entsorgen	  beim	  Verbraucher	  (?)	  

 iSuN – gebündelte Kompetenz – 



Ergebnisse Teil 3  
 

14.08.2012 
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Forschungsbaustein B: Befragung von Privathaushalten 
 
 

 

 iSuN – gebündelte Kompetenz – 



Überdurchschnittlich viel werfen weg: 

Wald Chi2(13)=25,33; Pseudo R2=0.11; Prob>chi2=0,02; Anzahl der Beobachtungen=184. 

•  Menschen mit einer Vorliebe für Außer-Haus-Verzehr und Fertiggerichte 

•  Menschen, die häufiger einkaufen 
„Shopping Day, is Wasting Day“ 

•  Jüngere 

 iSuN – gebündelte Kompetenz – 



Ergebnisse  
 

14.08.2012 
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Forschungsbaustein D: 
Ökologische Bewertung der Warenverluste:  
Ressourcenverbrauch und Umweltbelastung in der  
Vorkette von Lebensmittelabfällen 
Beratungsgesellschaft Trifolium mbH  
 

 iSuN – gebündelte Kompetenz – 



Jährliches Pro-Kopf-Aufkommen an Lebensmittelabfällen nach 
Produktgruppen sowie Material Footprint und Carbon Footprint der Vorketten 

14.08.2012 
 

29  iSuN – gebündelte Kompetenz – 



            * Gefördert durch 
  

Handlungsoptionen  
 
Verringerung von Lebensmittelabfällen –  
Identifikation von Ursachen und Handlungsoptionen in Nordrhein-Westfalen * 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

         * Gefördert durch 
  

Ministerium für Klimaschutz, Umwelt, 
Landwirtschaft, Natur- und Verbraucherschutz 
des Landes Nordrhein-Westfalen 
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Ergänzungen zur Beantwortung des Fragenkataloges durch  

Frau Prof. Dr. rer. pol. Petra Teitscheid, Fachhochschule Münster 

zur öffentlichen Anhörung zum Thema „Lebensmittelverschwendung“ am 23. April 2012  

 

iSuN - Institut für nachhaltige Ernährung und Ernährungswirtschaft 
www.fh-muenster.de/isun 

Ergänzungen zum Themenkomplex 3 (Maßnahmen zur Verringerung von Lebensmittelabfällen) – 
Frage eins bis fünf (ursprüngliche Fragennummern im Fragenkatalog  17, 16, 12, 21, 22):  

Aus dem Kontext der vier Forschungsbausteine stellt die Studie Handlungsvorschläge zur Verringe-

rung und Vermeidung der Lebensmittelabfälle in den vier grundlegenden Kategorien „Prozessopti-

mierung/Schnittstellenmanagement“, „Strukturen und Regeln“, „Verwerten statt Entwerten“ sowie 

„Wertschätzen und Aufwerten“ dar (siehe Abbildung). Die folgenden Tabellen unterstützen diese 

Handlungsfelder mit konkreten Maßnahmen, die auf europäischer Ebene bereits initiiert worden 

sind. Diese Zusammenstellung der Projekte ist beispielhaft und hat keinen Anspruch auf Vollständig-

keit. Außerdem ist diese Übersicht ohne jegliche Bewertung zu betrachten und dient ausschließlich 

als Anregung für die weitere Diskussion. 
     EU-/Bundes-Politik 

Politik in NRW 

Gemeinsame Verantwortung für Lebensmittelabfälle 
Vermeiden 

 

„Prozessoptimierung/Schnittstellenmanagement“ 
 

 
„Kette driftet auseinander“ 

 

„Strukturen und Regeln“ 
 

 
 

Markt entwickeln 
 

„Verwerten statt Entwerten“ 
 

 
(Reste nutzen) 

 

Wertschätzen und Aufwerten 
 

 
 
 

љ 
Entwicklung innerhalb und zwischen Unternehmen 

Prozesse - Netzwerke  
 

љ 
Entwicklung der Rahmenbedingungen 
Strukturen – Märkte - Kompetenzen  

 
 

Zentrale Handlungsfelder zur Vermeidung und Reduzierung von Lebensmittelabfällen  iSuN – gebündelte Kompetenz – 



32 14.08.2012 
 

•  Kommunika+on	  für	  einen	  stufenübergreifenden	  Informa+onsfluss	  
(Kommunika+on	  auf	  Augenhöhe)	  	  

•  Regelmäßiger	  Austausch	  der	  Akteure	  auf	  einer	  Planorm	  für	  eine	  effek+ve	  
Nutzung	  von	  op+sch	  nicht	  einwandfreien	  Waren,	  Reststoffen/Nebenprodukten	  in	  
der	  Produk+on	  und	  Überhängen	  im	  Handel	  

•  Prozessop+mierung	  in	  Unternehmen,	  z.	  B.	  Ernennung	  eines	  „Wertstoffmanagers“	  	  

•  Bewusstmachung	  der	  Verantwortung,	  die	  ein	  Produzent	  hat,	  um	  Entscheidungen	  
zu	  treffen	  für	  weniger	  Lebensmi@elabfälle	  (Beschaffung,	  Vermarktung	  etc.)	  

•  Marke+ng	  ändern,	  um	  den	  Absatz	  von	  lediglich	  op+sch	  nicht	  einwandfreien	  
Produkten	  zu	  fördern	  „Produkte	  müssen	  eine	  Geschichte	  erzählen“	  

•  Förderung	  der	  Direktvermarktung	  (je	  weniger	  Schni@stellen	  in	  der	  
Lebensmi@elke@e,	  desto	  weniger	  Ursachen	  für	  das	  Entstehen	  von	  
Lebensmi@elabfällen)	  

•  Saisonalität	  stärker	  beachten	  und	  Regionalität	  stärken 

Prozessop.mierung/SchniCstellenmanagement	  	  
-‐	  Beispielsammlung	  
	  
 

 iSuN – gebündelte Kompetenz – 



(Reste	  nutzen)	  

• Sekundärmärkte	  schaffen,	  um	  Lebensmi@elreste	  weiter	  zu	  verwerten	  

• Regelmäßiger	  Austausch	  der	  Akteure	  auf	  einer	  Planorm	  für	  eine	  bessere	  (Weiter-‐)	  

Verwertung	  von	  Lebensmi@elabfällen	  

• LEH	  muss	  (weiterhin,	  vermehrt)	  mit	  den	  Tafeln	  zusammen	  arbeiten,	  um	  	  	  	  

Lebensmi@elreste	  zu	  verwerten	  

	  Verwerten	  staC	  entwerten	  
-‐	  Beispielsammlung	  	  
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•  Einrichtung	  von	  Arbeitsgruppen,	  die	  Themen-‐,	  produktbezogen	  verschiedene	  
Ursachen	  und	  Probleme	  bearbeiten	  (bspw.	  MHD,	  Produktspezifika+onen)	  

•  Verpackungen	  für	  Lebensmi@el	  ändern,	  damit	  die	  natürlichen,	  unterschiedlichen	  
Obst-‐	  und	  Gemüseformen	  vermarktet	  werden	  können	  (bspw.	  Tüte	  sta@	  Schale)	  

•  Begrenzung	  der	  Pseudo-‐	  Vielfalt	  fördern	  à	  Verbraucher	  entlasten	  und	  so	  größere	  
Abfallmengen	  	  vermeiden	  

•  Poli+k	  muss	  Rahmenbedingungen	  ändern	  (dazu	  Wunsch	  nach	  „harten	  
Maßnahmen“)	  	  

•  Verpflichtung	  zum	  Angebot	  von	  mind.	  15	  (oder	  30)	  %	  Bio-‐	  und	  transfair-‐Produkte	  
im	  Handel	  und	  in	  der	  Gemeinscha^sverpflegung	  

	  Strukturen	  und	  Regeln	  
-‐	  Beispielsammlung	  	  
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•  Kommunika+on	  (z.	  B.	  zur	  Auslärung	  über	  Produkte)	  Neue	  Dienstleistungen	  z.	  B.	  zur	  
Erleichterung	  der	  Einkaufsplanung	  werden	  Waren	  für	  ein	  ausgewähltes	  Rezepte	  zusammen	  
gestellt,	  Möglichkeiten	  der	  (Vor-‐)	  Bestellung)	  am	  „Point	  of	  Sale	  	  

• Wertschätzung	  von	  Lebensmi@eln	  erhöhen,	  dazu	  den	  Begriff	  „Qualität“	  neu	  definieren	  (Qualität	  
sta@	  Quan+tät)	  und	  Bewusstsein	  schaffen	  das	  Landwirtscha^	  in	  der	  Natur	  stanindet	  (Produkte	  
sind	  unterschiedlich)	  

•  Bildung	  u.	  Auslärung	  beim	  Verbraucher/	  Schulen	  und	  Kindergärten	  à	  Ernährungsbildung	  entlang	  
der	  Ke@e	  

•  Auslärung	  über	  ethische	  Gesichtspunkte	  der	  Lebensmi@elverschwendung	  z.	  B.	  durch	  Große	  
Auslärungskampagnen	  starten,	  um	  Bewusstsein	  für	  Lebensmi@elabfälle	  und	  für	  die	  
Verbraucherverantwortung	  zu	  stärken	  (Lebensmi@elabfälle	  vs.	  Hunger	  in	  der	  Welt)	  

•  Nutzen	  der	  Lebensmi@elabfallreduzierung	  muss	  deutlich	  werden	  und	  für	  Verbraucher	  a@rak+v	  
gestaltet	  werden	  (Hinweis	  auf	  Kosten)	  

•  eine	  Projektregion	  in	  der	  gemeinsam	  mit	  Handel	  und	  Verbrauchern	  unterschiedliche	  Maßnahmen	  
durchgeführt	  werden	  

	  Wertschätzen	  und	  Aufwerten	  
-‐	  Beispielsammlung	  	  
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Forschungsbedarf 

!   Erarbeitung einer europaweit einheitlichen Methodik/
Vorgehensweise für die Datenerhebung  
 à Standardisierung/einheitliche Messgrößen 

 

!   Unterschiedliches Wegwerfverhalten verschiedener Lebensstile? 
 à ländlich und städtisch; Unterschiede im sozial-ökonomischen Status? 

 

!   Ökologische/ökonomische/soziale Auswirkungen 
 à Erarbeitung einer Erfassungsmethode „land-grabbing“; Klimawandel, 
wirtschaftliche Einsparung 

 

!   Erforschung der Schnittstelle Handel-Verbraucher 
 àAnsprüche/Erwartungen des Verbrauchers vs. Angebot des 
Lebensmittelhandels 
 àKommunikation der letzten Stunde 
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Forschungsbedarf (2) 

!   Entwicklung von weichen und harten Maßnahmen 
 à Bis zu 30 % Bioanteil im Lebensmitteleinzelhandel 

 à Kosten der Müllentsorgung erhöhen? 

 à wirtschaftliche Anreize zur Vermeidung von Lbensmittelabfällen 
 

!   Pilotprojekte in Kommunen 
 à Erprobung von Konzepten zur Erhebung und Reduktion in Haushalten 
und Betrieben 

 

!   Erforschung des Zusammenspiels von Lebensmittelsicherheit und 
Lebensmittelrecht 
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Niederländische Ernährungs-Plattform für Nachhaltigkeit 
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No Waste Network Niederlande 
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Backwarenverkauf vom Vortag 

14.08.2012 40  iSuN – gebündelte Kompetenz – 



Erleichterung	  der	  Einkaufsplanung 
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Erleichterung	  der	  Einkaufsplanung 
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„Teller statt Tonne“ 
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Niederländische Initiative bietet in einem  
speziellen Sortiment "hässliche" Lebensmittel an 
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„Außer Norm“ 
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Fazit 

Ø Nur eine neue Wertschätzung unserer Lebensmittel in der 
gesamten Lebensmittelkette kann eine Wende in der 
Verschwendung bringen.  

 

Ø   Eine gemeinsame Verantwortung aller Akteure ist gefragt! 
 
 

„Der große Wert der kleinen Krümel ...“ 
Carlo Petrini,  
Gründer von Slow Food  
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... und an Sie 
für Ihre Aufmerksamkeit J  

FH Münster  
iSuN Institut für nachhaltige  
Ernährung und Ernährungswirtschaft 
Corrensstraße 25 
48149 Münster 
0251-83 65490 
isun@fh-muenster.de 
www.fh-muenster.de/isun 
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Download der Studie in der  
Kurz- und Langfassung 
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Kontakt 

Prof. Dr. oec. troph. Guido Ritter 

Fachhochschule Münster  

iSuN - Institut für nachhaltige Ernährung 
und Ernährungswirtschaft 

isun@fh-muenster.de 

www.fh-muenster/isun 
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